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Klimaanpassungskonzept fiir die Stadt Volkmarsen

Forderprojekt

Das integrierte Klimaanpassungskonzept des Landkreises Waldeck-Frankenberg wurde vom Bundesministerium fir
Umuwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz (BMUV) aufgrund eines Beschlusses des Deutschen
Bundestags gefordert.

Gefordert durch:

% Bundesministerium
48 fir Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit
und Verbraucherschutz

aufgrund eines Beschlusses
des Deutschen Bundestages

Die Erstellung des Klimaanpassungskonzepts fiir den Landkreis Waldeck-Frankenberg erfolgt im Rahmen der
Forderrichtlinie ,MaBnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels“, die durch das BMUV beschlossen
wurde. Diese Richtlinie bildet die gesetzliche Grundlage fiir die Forderung kommunaler Anpassungsstrategien und
ist Bestandteil der Deutschen Anpassungsstrategie (DAS) an den Klimawandel.

Ergénzend dazu wurde das Aktionsprogramm Natdirlicher Klimaschutz (ANK) aufgelegt, das naturbasierte Losungen
und Synergien zwischen Klimaschutz und -anpassung férdert. Dadurch wird die Verbindung zwischen 6kologischen
MaRnahmen, Biodiversitdt und Resilienz gestarkt.

Die Umsetzung der Forderprogramme erfolgt Gber die Zukunft - Umwelt - Gesellschaft (ZUG) gGmbH, die als
Projekttrdger die administrativen und finanziellen Ablaufe koordiniert. Sie stellt sicher, dass die Fordermittel
zielgerichtet eingesetzt und die Kommunen fachlich begleitet werden.

Forderkennzeichen: 67DAAN0021

Laufzeit: 01.10.2024 - 30.09.2026
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Klimaanpassungskonzept fiir die Stadt Volkmarsen
1 Kurzprofil und Ausgangslage

1.1 Geografische und demografische Einordnung

Volkmarsen ist eine landlich gepragte Kleinstadt im Nordosten des Landkreises Waldeck-Frankenberg. Die Stadt liegt
im breiten, fruchtbaren Tal der Twiste, umgeben von den Auslaufern des Waldecker und des Warburger Landes. lhre
naturrdumliche Gliederung reicht von den Ostwaldecker Randsenken liber die Waldecker Tafel bis zur Warburger
Borde.

Naturraum Ostwaldecker Randsenken, Waldecker Tafel,
Warburger Bérde

Einwohnerzahl rund 6.535 Einwohnerinnen und Einwohner

Fliche 67,47 km? (6.747 ha)

Bevélkerungsdichte 97 Einwohner:innen je km?

Gemeindegliederung sechs Stadtteile (Volkmarsen, Kilte, Herbsen, Horle,
Lutersheim, Ehringen)

Héhenlagen rund 200 bis Gber 400 m . NN

Prégende Strukturen Twistetal mit der Twiste; Kugelsburg; angrenzender

Twistesee; Kommunale Kooperation Nordwaldeck;
mittelstdandische Industrie (u. a. chemische Industrie),
Handel und Landwirtschaft

Kurzprofil der Stadt Volkmarsen

Die Stadt gliedert sich in sechs Stadtteile. Der kompakte, mittelalterlich gepragte Stadtkern liegt unmittelbar im
Talgrund der Twiste; die Ortsteile Kilte, Herbsen, Horle, Liitersheim und Ehringen gruppieren sich im umgebenden
Offenland. Die Tallage schafft ein vergleichsweise warmes und trockenes Lokalklima, begiinstigt zugleich die
Sammlung von Kaltluft und die Gefahr von Hochwasser.

Die Wirtschaftsstruktur verbindet mittelstandische Industrie und Gewerbe - darunter chemische Industrie und
Logistikbetriebe - mit Handel und einer intensiv genutzten Landwirtschaft. Pragende Elemente sind die Kugelsburg,
der angrenzende Twistesee und die Kommunale Kooperation Nordwaldeck. Die Flachennutzung verteilt sich wie
folgt:

e Landwirtschaft: 56,6 %
e Wald: 28,8%
e Siedlung und Verkehr: 11,6 %

e Gewasser:1,3%

1.2 Institutionelle Anschlussfahigkeit

Die Stadt Volkmarsen hat Klimaanpassung und Klimaschutz in den vergangenen Jahren schrittweise in ihrem
Handeln verankert. Auf kommunalen Liegenschaften werden fortlaufend Photovoltaikanlagen errichtet; auf dem neu
gebauten Kindergarten ging im Herbst 2024 eine Anlage mit knapp 65 kWp in Betrieb, weitere Dachflachen wie die
der Erpetalhalle sollen folgen. Die Erpetalhalle im Stadtteil Ehringen wird derzeit energetisch saniert, einschlielich
einer Umstellung der Heizung auf Pelletbetrieb.

Einen Schwerpunkt bildet der naturnahe Hochwasserschutz. Die Renaturierung des Twiste-Bachlaufs am Stadtbruch
wurde im Herbst 2025 abgeschlossen; der Lauf wurde verbreitert, Retentionsflachen geschaffen und 6kologische
Strukturen eingebracht. Fir Twiste, Watter und Erpe bestehen weitergehende Planungen zur Gewdsseraufweitung,
die gemeinsam mit dem Hessischen Wasserverband Diemel verfolgt werden. Das Hochwasserriickhaltebecken
Ehringen/Erpe ist seit Jahren Teil der 6rtlichen Gefahrenabwehr.
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In der Bauleitplanung werden Griin- und Begriinungsanforderungen beriicksichtigt, das Baumkataster der
Stadtbaume wird fortlaufend gepflegt. Die Konzepterstellung erfolgt in Kooperation aller 21 kreisangehorigen
Kommunen mit dem Landkreis Waldeck-Frankenberg, der Klimaanpassung als zentrale Dienstleistung aufgebaut
hat; ergdnzend wurden Starkregengefahren- und FlieSpfadkarten beauftragt.

1.3 Projektverlauf und partizipativer Beteiligungsprozess

Das Konzept entstand in einem clusterbasierten Beteiligungsprozess der 21 Kommunen des Landkreises, die nach
raumlichen und thematischen Ahnlichkeiten zu vier Clustern (Nordwest, Nordost, Siidost, Siidwest)
zusammengefasst wurden. Volkmarsen gehort dem Cluster Nordost an und war an allen Beteiligungsformaten
beteiligt. Der Ablauf folgte einer strukturierten, mehrstufigen Systematik:

Beteilgungsprozess

Projektauftakt
& gemeinsame

Betroffenheits-

analyse Strategie-
03/2025 workshops:

Leitbild, Ziele
& Szenarien Kommunale
04-05/2025 MaRnahmen-

Workshop-
reihe Workshop
07/2025  yerstetigung

& Controlling
10/2025 Abschluss-
veranstaltung
12/2025

Ablauf des Beteiligungsprozesses (Quelle: Zimmermann, 2026)

« Projektauftakt und Betroffenheitsanalyse (03/2025): Vorstellung von Vorgehen und Bestandsaufnahme
sowie eine interaktive Betroffenheitsanalyse in den Clustergruppen, aus der erste kommunale Betroffenheiten
und Klimawirkungen hervorgingen.

+ Strategieworkshops zu Leitbild, Zielen und Szenarien (04-05/2025): Entwicklung eines gemeinsamen
Leitbilds fiir die Schutzgiiter Mensch, Infrastruktur und Natur sowie strategischer und operativer Ziele.

+ Kommunale MaBnahmen-Workshopreihe (07/2025): Bewertung, Ausarbeitung und raumliche Zuordnung
der MaRBnahmen nach Umsetzbarkeit und Wirkung als Grundlage fiir die kommunalen Steckbriefe und
Hotspotkarten.

» Workshop Verstetigung und Controlling (10/2025): Abstimmung des indikatorenbasierten Monitorings, des
PDCA-Zyklus und der Fortschreibungslogik.

« Finalisierung und Beschluss (2026): Fertigstellung des Konzeptentwurfs, Beschluss in den kommunalen
Gremien und Ubergang in die Umsetzungsphase.

1.4 Handlungsdruck durch Klimafolgen

Klimaschutz und Klimaanpassung sind komplementar, verfolgen aber unterschiedliche Ziele:
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+ Klimaschutz: Minderung der Ursachen der Erderwarmung durch Reduktion von Treibhausgasemissionen -
Pravention und Ursachenminderung.

¢ Klimaanpassung: Umgang mit bereits eingetretenen oder unvermeidbaren Klimafolgen durch Verringerung
von Verwundbarkeiten und Aufbau von Resilienz — Schadensbegrenzung.

Klimaanpassung Klimaschutz
Resilienzaufbau, Pravention

Schadensbegrenzung
s a8 7
,; o,

Durch Vorsorge Empfindlichkeit Dem Klimawandel entgegenwirken
gegeniiber Auswirkungen des & ihn abschwachen
Klimawandels verringern.

Unterschied zwischen Klimaanpassung und Klimaschutz (Quelle: Zimmermann, 2026)

Rechtlich ist die kommunale Anpassung durch das Klimaanpassungsgesetz des Bundes (KANG, in Kraft seit dem
01.07.2024) und das Hessische Klimagesetz (HKlimaG) verankert, die Kommunen ausdriicklich als zentrale Akteure
benennen.

Der Handlungsdruck ist in Volkmarsen bereits spiirbar: Langere Trockenphasen und mildere Winter belasten Walder,
Boden und Landwirtschaft, wahrend zunehmende Starkniederschldage Siedlungen und Infrastruktur durch
Uberflutung und Erosion gefdhrden. Die folgenden Kapitel fiihren von der klimatischen Bestandsaufnahme tiber die
sektoralen Betroffenheiten zu einem priorisierten MaBnahmenkatalog.

2 Kernbefunde der Klimabestandsaufnahme

2.1 Das Klima der Gegenwart

In der Referenzperiode 1991-2020 weist Volkmarsen ein mildes, ozeanisch gepragtes Mittelgebirgsklima auf. Die
Jahresmitteltemperatur lag bei 9,1 °C, die mittlere jahrliche Hochsttemperatur bei 32,7 °C bei rund 5,3 heiRen Tagen;
damit zahlt Volkmarsen zu den warmeren Kommunen des Landkreises. Der Jahresniederschlag betrug im
Regenschatten des Rothaargebirges rund 676 mm, verteilt auf etwa 126 Regentage. Die Winter brachten im Mittel
rund 17 Eis- und ebenso viele Schneetage; Sturmbden erreichten bis zu 19,9 m/s.
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Mittlere Jahrestemperatur Heilke Tage (Tmax = 30°C)
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Durchschnittliche mittlere Jahrestemperatur und heilRe Tage in Volkmarsen von 1991 bis 2020

Klimatischer Parameter “ Referenz 1991-2020

Thermische Parameter

Mittlere Jahrestemperatur °C 9,1
Jahrliche Maximaltemperatur °C 32,7
HeiRe Tage Tage 53
Eistage Tage 16,5
Niederschlagsbezogene Parameter

Jahresniederschlagssumme mm 675,8
Maximale Tagesniederschlagssumme mm 32,6
Maximaler 5-Tages-Niederschlag mm 55,2
Schneetage Tage 17,4

Windklimatische Parameter
Maximale Windbde m/s 19,9

Klimaparameter der Referenzperiode 1991-2020 fiir Volkmarsen

2.2 Klimaprojektionen: Szenarien und Zeithorizonte

Klimaprojektionen beschreiben mogliche zukiinftige Entwicklungen in Abhédngigkeit vom weiteren
Treibhausgasausstofs. Grundlage sind die sozio6konomischen Pfade (SSP) des Weltklimarats. Betrachtet werden
zwei Szenarien und zwei Zeithorizonte:
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Klimaprojektionen flr verschiedene Emissionspfade
IPCC ARG Szenarien - vereinfachte Darstellung
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+ SSP2-4.5 (moderat): mittleres Emissionsszenario mit moderatem Klimaschutz und einer Stabilisierung der
Emissionen im Jahrhundertverlauf.

+ SSP3-7.0 (pessimistisch): hohes Emissionsszenario infolge geringer internationaler Zusammenarbeit und
begrenzten Klimaschutzes.

Die Zeitrdume 2021-2050 (nahe Zukunft) und 2041-2070 (ferne Zukunft) werden jeweils gegen die Referenzperiode
verglichen.

Referenz SSP2-4.5 SSP2-4.5 SSP3-7.0 SSP3-7.0

Parameter
1991-2020 2021-2050 2041-2070 2021-2050 2041-2070

Thermische Parameter

Mittlere Jahrestemperatur °C 9,1 11,1 11,6 11,3 12,0
Jahrliche Maximaltemperatur °C 32,7 35,3 36,0 35,6 36,6
HeiRe Tage Tage 5,3 13,4 16,7 14,6 19,9
Eistage Tage 16,5 7,3 6,2 7,2 51
Niederschlagsbezogene Parameter

Jahresgesamtniederschlag mm 675,8 814,3 810,5 817,8 820,5
Maximaler Schneefall cm 16,4 15,1 14,9 15,1 14,8
Klimatischer Wasserhaushalt (Sommer) mm -90,9 -121,5 -139,2 -107,1 -125,9
Klimatischer Wasserhaushalt (Jahr) mm 51,9 133,1 106,2 192,0 178,0

Windklimatische Parameter
Maximale Windbde m/s 19,9 22,6 22,8 20,8 20,7

Zusammenfassung aller Klimaparameter fiir die ausgewdhlten Zukunftsszenarien

2.3 Temperatur und Hitzeextreme

Der Erwarmungstrend setzt sich in beiden Szenarien deutlich fort:

+ Jahresmitteltemperatur: Anstieg von 9,1 °C (Referenz) auf 11,1-11,3 °C in naher und 11,6-12,0 °C in ferner
Zukunft.

« Jahrliche Maximaltemperatur: Zunahme von 32,7 °C auf 35,3-35,6 °C (nah) und 36,0-36,6 °C (fern).

+ HeiBe Tage: Verdrei- bis Verflinffachung von 5,3 auf 13,4-14,6 (nah) und 16,7-19,9 Tage (fern).

+ Eistage: Riickgang von 16,5 auf 7,2-7,3 (nah) und 5,1-6,2 Tage (fern).
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Die verlangerte Vegetationsperiode von etwa zwei bis drei Wochen er6ffnet Chancen, erhéht aber das Spatfrostrisiko;
die Zunahme heilRer Tage steigert vor allem die gesundheitliche Hitzebelastung in verdichteten Siedlungsbereichen.

2.4 Niederschlag und Wasserhaushalt

Die Niederschlagsentwicklung ist mit groReren Unsicherheiten behaftet, zeigt aber robuste saisonale Muster:

Jahresgesamtniederschlag: leichte Zunahme von 676 mm auf rund 810-820 mm bei saisonaler Umverteilung -
nassere Winter, trockenere Sommer.

Sommerlicher Wasserhaushalt (klimatische Wasserbilanz, CWB): Verscharfung des sommerlichen Defizits
von -90,9 mm auf -107 bis -122 mm (nah) und -126 bis -139 mm (fern).

Starkregen: zunehmende Intensitat; die Clausius-Clapeyron-Beziehung - rund +7 % Wasserdampf je Grad
Erwdrmung - erhdht das Sturzflut- und Erosionspotenzial, besonders in den kleinen Bachtalern.

Schneefall: Riickgang des maximalen Schneefalls von 16,4 cm auf rund 15 c¢cm; wachsender Anteil des
Winterniederschlags als Regen.

Wind: keine eindeutige Trendrichtung; die maximale Windbde bewegt sich zwischen 19,9 m/s (Referenz) und
rund 20,7-22,8 m/s in den Szenarien.

2.5 Grenzen und Unsicherheiten

Die Belastbarkeit der Projektionen ist begrenzt, insbesondere beim Niederschlag:

Modelldivergenz Niederschlag: Die Jahresniederschlage streuen zwischen den Modellen um bis zu 250 mm.
Extreme Stundenniederschlage (PR1DMAX): Die projizierten Extremwerte liegen zwischen 20 und 80 mm pro
Stunde.

Ensemblemittel: Die Darstellung des Modelldurchschnitts glattet die Spannbreite einzelner Modelle.

Bias und Downscaling: Projektionen bilden nicht ,die“ Zukunft ab, sondern einen mdglichen
Entwicklungsbereich.

Fiir die Praxis folgt daraus, robuste und flexible Vorsorgemafinahmen zu entwickeln, die diese Unsicherheiten
beriicksichtigen und sich nicht auf einzelne Werte stilitzen. Wie sich die Klimaentwicklung auf die einzelnen
Handlungsfelder auswirkt, zeigt das folgende Kapitel.

3 Sektorale Betroffenheiten und lokale Risiko-Hotspots

3.1 Systematik und Auswahl der Handlungsfelder

Die Klimaanpassung ist in zehn Handlungsfelder gegliedert, die den drei Schutzgiitern Mensch, Infrastruktur und

Natur zugeordnet sind. Ein Handlungsfeld biindelt thematisch zusammengehdrige Klimawirkungen, Betroffenheiten
und Anpassungsansatze. Fir jedes Handlungsfeld werden das Klimarisiko - aus Gefdhrdung, Exposition und
Sensitivitat - und die strukturelle Relevanz fiir die Kommune bewertet.
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Katastrophenschutz Tourismus

Gesundheit Schutzgut Mensch Industrie

Klimaanpassung

Wasser Landwirtschaft
Schutzgut Schutzgut
Infrastruktur Natur
Verkehr Forstwirtschaft
Gebaude& Naturschutz
Stadtentwicklung

Ubersicht tiber die Schutzgiiter und Handlungsfelder (Quelle: Zimmermann, 2026)

Die Risikobewertung bezieht sich auf das ungiinstigste Szenario (SSP3-7.0) im nahen Zeithorizont. In Volkmarsen
weist allein die Wasserwirtschaft eine erhdhte strukturelle Relevanz auf, wahrend die librigen Handlungsfelder im
kommunalen Durchschnitt liegen. Im Ergebnis zeigt die menschliche Gesundheit ein sehr hohes sowie Wald- und
Forstwirtschaft und Naturschutz ein hohes Klimarisiko.

Klimarisiko
Gefahrdung Exposition Sensitivitat
Klimadaten Strukturdaten Anfalligkeit

Bestandteile des Klimarisikos (Quelle: Zimmermann, 2026)
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3.2 Menschliche Gesundheit

Die menschliche Gesundheit tragt in Volkmarsen das hochste Klimarisiko der Kommune (sehr hoch) bei
durchschnittlicher struktureller Relevanz. Treiber ist die Hitze: Die Zahl heilRer Tage steigt deutlich, wahrend rund 28
% der Bevdlkerung besonders empfindlichen Gruppen angehdren und deren siedlungsbezogene Dichte bei rund 523
Personen je km? Siedlungsflache liegt. Hitzewellen kénnen Erkrankungen, Todesfélle und Belastungen vulnerabler
Gruppen verstarken, besonders in starker versiegelten Bereichen, im Zentrum und an sensiblen Einrichtungen. Hinzu
kommen akute Gefdhrdungen durch Sturzfluten, Hochwasser sowie Sturm- und Hagelereignisse: Rund 11,6 % der
Einwohner:innen leben in stark gefahrdeten Flachen beziehungsweise in FlieBwegen, dokumentiert sind rund 17,6
Starkregen- und Sturmeinsatze je 1.000 Einwohner:innen. Damit ist die Gesundheitsvorsorge ein zentrales
Handlungsfeld der Anpassung.

3.3 Wasserwirtschaft

Die Wasserwirtschaft ist das einzige Handlungsfeld mit erhohter struktureller Relevanz; ihr Klimarisiko wird als mittel
bewertet. Grund fiir die erhchte Relevanz ist die unterdurchschnittliche Grundwasserneubildung, die die
Versorgungssituation gegeniiber ldngeren Trockenperioden und verdnderten Niederschlagsmustern empfindlicher
macht. Zugleich bestimmen Riickhalt, Ableitung und Steuerung des Wassers maRgeblich, wie stark sich Starkregen
und Hochwasser im Siedlungsraum auswirken. Die Kombination aus wachsendem sommerlichem Wasserdefizit und
intensiveren Starkregenereignissen macht einen sorgsamen Umgang mit Wasser sowie den Erhalt von Riickhalte-
und FlieBwegfunktionen zu einer langfristigen Kernaufgabe.

3.4 Wald- und Forstwirtschaft

Wald- und Forstwirtschaft weisen ein hohes Klimarisiko bei durchschnittlicher struktureller Relevanz auf. Der
Waldanteil ist mit knapp einem Drittel der Gemeindefldche hoch, und rund 43 % der Siedlungsflache liegen im 50-
Meter-Puffer um Waldflachen. Warmere, trockenere Sommer schwachen die Vitalitat der Bestéande und beglinstigen
Trockenstress, Schadlingsbefall und Folgeschaden; dokumentiert sind rund 34 Vegetationsbrandeinsatze. Hinzu
kommt verstarkter Windwurf durch Sturmbden bei reduzierter Baumvitalitdt, der waldnahe Verkehrswege,
Waldrénder und siedlungsnahe Gehdlzstrukturen gefahrdet. Der Wald erfiillt zugleich wichtige Funktionen fir
Wasserhaushalt, Landschaftsbild und Biodiversitat.

3.5 Naturschutz

Der Naturschutz tragt ein hohes Klimarisiko bei durchschnittlicher struktureller Relevanz. Betroffen sind vor allem
Boden, Offenland und vernetzte Lebensrdume. Reduzierte Ernteertrdge, verdnderte Bewirtschaftung und
insbesondere Bodenerosion wirken auf die 6kologische Qualitdt der Landschaft zuriick: Rund 4,91 km?
landwirtschaftliche Flachen sind stark erosionsgeféhrdet, etwa 11,3 % der Agrarflachen zugleich von Starkregen und
Erosion betroffen. Sedimenteintrage, verstarkte Abflisse und verdnderte FlieRwegdynamiken beeintréchtigen
Gewadsser und Riickhalterdume. Naturnahe Landschafts- und Gewdsserfunktionen zu sichern, verbindet 6kologische
mit wasserwirtschaftlichen und siedlungsbezogenen Wirkungen.

Weitere Handlungsfelder: Industrie und Gewerbe tragen ein sehr hohes Klimarisiko, das vor allem aus
hitzebedingten Leistungs- und Produktivitatseinbuflen resultiert; der Langbericht ordnet dieses Risiko
schwerpunktmafRig der menschlichen Gesundheit zu. Der Katastrophen- und Bevoélkerungsschutz ist (iber
Extremwetter-, Hitze- und Uberflutungslagen durchgingig mitbetroffen. Verkehr, Gebdude und Stadtentwicklung
sowie Landwirtschaft weisen {iberwiegend hohe Risiken bei durchschnittlicher Relevanz auf, der Tourismus liegt im
kommunalen Durchschnitt.
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Volkmarsen

Indikatorbasierte Auspragung
Handlungsfeld | aggregiertes Klimarisiko | Relevanz

Aggregiertes
Handlungsfeld Relevanz

& Schutzgut Mensch

. . Hohes
Menschliche Gesundheit und Pflege Klimarisiko
Katastrophen- und Bevdlkerungsschutz p'”q
Relevanz
) Hohes ol
TOUFISI"I"IUS K|imarisiko Keur?ﬁal:ule
Relevanz
_ Hohes o
Industrie und Gewerbe Klimarisiko ‘&l;.ﬁf:ﬂ’
=t Schutzgut Natur
Landwirtschaft c,'ﬂﬂu
Relevanz
. Hohes
Wald und Forstwirtschaft Klimarisiko
Hohes |ID
Naturschutz Klimarisiko Ln‘u:s:“”
=8 Schutzgut Infrastruktur
Wasserwirtschaft 'n!l.
Verkehr b"ﬂ
) . ll
Gebaude und Stadtentwicklung o st

Relevanz

Zusammenfassende Bewertung der Klimarisiken und Handlungsfelder (Quelle: Langfassung, 2026)

3.6 Raumliche Hotspots

Die raumliche Analyse unterscheidet thermische Hotspots sowie Uberflutungs- und Erosionsschwerpunkte; die Lage
wird nachfolgend sprachlich beschrieben.

Thermische Hotspots. Die Hitzebelastung konzentriert sich auf die starker versiegelten Bereiche der Kernstadt,
wahrend die kleineren Ortschaften mit geringer Bebauungsdichte kaum eine Warmeinsel ausbilden. Im Gewerbe-
und Industriegebiet entlang der Rudolf-Diesel-StraRe flihren grofivolumige Betriebe wie BCUBE Hessen und Rudolph
Automotive Logistik mit ausgedehnten Hallen-, Verkehrs- und Parkplatzflichen zu intensiver Aufheizung; die
Belastung trifft vor allem Beschaftigte und logistische Ablaufe und bleibt lokal begrenzt. Ein zweiter, o6ffentlich
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starker wirksamer Hitzehotspot erstreckt sich vom dicht bebauten Zentrum mit der Ringaltstadt bis zum stark
versiegelten Bahnhofsumfeld und betrifft Bewohner:innen, Passant:innen und Pendler:innen. Ergdnzend belasten
das Gewerbegebiet im Siidwesten, die dicht bebaute Arolser Strafte und die industriell gepragten Mischgebiete im
Suden. Bei rund 16 Hitzetagen im nahen Zeithorizont besteht ein deutlicher, zundchst durch Durchgriinung
deckbarer Anpassungsbedarf.

Uberflutungs- und Erosionsschwerpunkte. Im Stadtzentrum iiberlagern sich fluviale Hochwassergefiahrdung
entlang von Twiste, Wilpe und Miihlgraben - bei einem vergleichsweise groRen Einzugsgebiet von rund 100 km? - mit
pluvialen FlieBwegen aus dem héher gelegenen Stadtkern. Betroffen sind unter anderem die Grundschule im Bereich
Mihlenweg/Schulstralle sowie die GerichtsstraRe und der Wiedelohweg; kritisch ist der Feuerwehrstiitzpunkt
Volkmarsen, der zugleich fluvial und pluvial belastet werden kann, wodurch seine Einsatzfahigkeit eingeschrankt sein
konnte. Der Ortsteil Liitersheim ist durch ein pluvial dominiertes Sturzflutregime gepragt, das sich entlang von
DorfstralRe, Pfingstbruch, Oeltbecker und Viesebecker Strale biindelt und durch Bodenerosion aus angrenzenden
Ackerflachen verscharft wird; auch hier liegt der Feuerwehrstandort im gefdhrdeten Bereich. Im Ortsteil Ehringen
verbinden sich fluviale Hochwasserprozesse der Erpe - Einzugsgebiet rund 100 km?, Reaktionszeiten im
Stundenbereich - mit pluvialen Abfliissen und Sedimenteintrag. Erosionsschwerpunkte liegen an den Westhangen
der Hohenzlige am Ostufer der Twiste nérdlich der Stadt sowie oberhalb der Ortslagen von Herbsen, Liitersheim und
Ehringen.

Bei einem hundertjahrlichen Hochwasser (HQ100) waren Teile von Kiilte sowie nordliche und westliche Stadtteile
Volkmarsens groRflachig betroffen; die Verkehrswege entlang der Twiste, insbesondere die L3075, sowie die Briicken
in Kilte und Volkmarsen wéren voraussichtlich nicht nutzbar. Die zugrunde liegende FlieRweganalyse ist vorlaufig
und soll nach Vorliegen der landesweiten Starkregengefahrenkarte, voraussichtlich 2026, fortgeschrieben werden.

4 Priorisierter MaBnahmenkatalog

4.1 Systematik der MaRBnahmen

Der MaRnahmenkatalog umfasst 14 Mallnahmen mit vollstandigem Steckbrief. Die Codes verweisen auf die
Handlungsschwerpunkte:

+ M (Schutzgut Mensch): Sensibilisierung, Eigenvorsorge, klimaresiliente Ortsgestaltung und Gefahrenabwehr.
+ 1 (Schutzgut Infrastruktur): klimaangepasstes Planen und Bauen sowie Dokumentation von Klimafolgen.

+ N (Schutzgut Natur): Biodiversitat, Fldchenbevorratung, Erholungsangebote und Sprinter-MalRnahmen.

+ H (Fokus Hitzehotspots): resiliente Gesundheitsvorsorge und kiihle Kita-AuRenflachen.

« U (Fokus Uberflutungshotspots): integriertes Uberflutungs- sowie Abfluss- und Infrastrukturmanagement.

Die Prioritat kennzeichnet die Dringlichkeit der Umsetzung (mittel, mittel bis hoch, hoch). Der Kostenrahmen biindelt
die geschatzten kommunalen Aufwénde in drei Klassen (niedrig, mittel, hoch); wo der Langbericht eine Euro-Spanne
nennt, ist sie erganzend ausgewiesen.

4.2 MaRnahmenmatrix

MaBnahme (Schutzgut « Fokus) Ziele - Wirkung - Zustandigkeit

Prioritat - Kosten

M1 Kontinuierliche Sensibilisierung Ziele: dauerhaftes kommunales Prioritat: MITTEL-HOCH
Schutzgut Mensch « Fokus: menschliche Informationsangebot; jahrliche Kosten: Niedrig-Mittel (3.000-25.000
Gesundheit, Katastrophenschutz zielgruppenspezifische Schwerpunktkampagne. | €/a)

Wirkung: Risikobewusstsein, Eigenvorsorge.
Zustandigkeit: Kommune (Fachamt) / Landkreis
(Klimaanpassungsmanagement).

M2 Gezieltes Stérken der Eigenvorsorge Ziele: kommunales Unterstiitzungsangebot zur | Prioritat: HOCH

Schutzgut Mensch « Fokus: Eigenvorsorge; jahrlich mind. zwei Formate zu Kosten: Niedrig-Mittel (5.000-40.000

Katastrophenschutz, Hitze, Starkregen und Gebdudeschutz. Wirkung: | €/a)

Gebdude/Stadtentwicklung, Schadens- und Gesundheitsvorsorge.

Industrie/Gewerbe Zustandigkeit: Kommune (Fachamt) / Landkreis
(Klimaanpassungsmanagement).

M3 Klimaresiliente Orts- und Ziele: Verschattung, Entsiegelung, Prioritat: MITTEL

Flachengestaltung Regenwasserriickhalt, Klimaoasen und Kosten: Niedrig-Mittel (5.000-100.000
Schattenachsen in laufende MaRnahmen €)

integrieren. Wirkung: Hitze- und
Abflussminderung. Zustandigkeit: Kommune
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MaRnahme (Schutzgut « Fokus)

Schutzgut Mensch « Fokus:
Gebdude/Stadtentwicklung, Gesundheit,
Naturschutz

M4 Gezieltes Starken der Gefahrenabwehr
Schutzgut Mensch « Fokus:
Katastrophenschutz, Gesundheit

11 Klimaangepasstes Planen und Bauen
Schutzgut Infrastruktur  Fokus:
Gebdude/Stadtentwicklung, Wasser,
Naturschutz

12 Systematische Dokumentation von
Klimafolgen

Schutzgut Infrastruktur  Fokus:
Katastrophenschutz, Wasser,
Naturschutz, Gebdude, Landwirtschaft

N1 Biodiversitatsstrategie
Schutzgut Natur « Fokus: Naturschutz,
Gesundheit, Tourismus

N2 Strategische Flachenbevorratung und
Aufwertung

Schutzgut Natur « Fokus: Naturschutz,
Wasser, Wald/Forst, Landwirtschaft

N3 Kommunikation lokaler
Erholungsangebote

Schutzgut Natur « Fokus: Gesundheit,
Tourismus, Naturschutz

N4 Klimaaspekte in Sprinter-MalRnahmen
Schutzgut Natur « Fokus:
Gebdude/Stadtentwicklung, Verkehr,
Wasser

H1 Resiliente Gesundheitsvorsorge und
Hitzeschutz

Fokus Hitze « Fokus: Gesundheit,
Gebdude/Stadtentwicklung,
Katastrophenschutz

H2 Kiihle Kita-AuRenflachen

Fokus Hitze « Fokus: Gesundheit,
Gebdude/Stadtentwicklung
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Ziele - Wirkung - Zustandigkeit

(Bauamt/Bauhof) / Landkreis
(Klimaanpassungsmanagement).

Ziele: Zustandigkeiten, Warn- und Meldewege,
kritische Orte und Ressourcen in einem
Gefahrenabwehrbaustein dokumentieren und
liben. Wirkung: Reaktionsfahigkeit bei
Extremereignissen. Zustandigkeit: Kommune
(Ordnungsamt/Feuerwehr) / Landkreis
(Klimaanpassungsmanagement).

Ziele: kommunale Leitlinien bzw. Checkliste fir
klimaangepasstes Planen und Bauen erarbeiten
und in Bauleitplanung und Sanierung
anwenden. Wirkung: Fehlentwicklungen
vermeiden. Zustandigkeit: Kommune
(Bauamt/Hauptamt) / Landkreis
(Klimaanpassungsmanagement).

Ziele: einfache Dokumentationsstruktur fiir
Klimafolgen und Anpassungsaktivitdten mit
jahrlicher Auswertung. Wirkung: Priorisierung,
Fordermittelbegriindung. Zustandigkeit:
Kommune (Fachamt) / Landkreis
(Klimaanpassungsmanagement).

Ziele: kommunaler Handlungsrahmen fiir
Biodiversitat und klimaresiliente Griinpflege;
priorisierte Flachen 6kologisch aufwerten.

Wirkung: Kiihlung, Wasserriickhalt, Biodiversitat.

Zustandigkeit: Kommune (Griinflachen/Bauhof)
/ Landkreis (Klimaanpassungsmanagement).

Ziele: kommunale Flachenkulisse fiir Ausgleich
und Aufwertung aufbauen; Okokonto, Ersatzgeld
und Fordermittel priifen. Wirkung:
Biotopverbund, Wasserriickhalt, Bodenfunktion.
Zustandigkeit: Kommune
(Liegenschaften/Bauamt) / Untere Naturschutz-
und Wasserbehorde.

Ziele: Ubersicht lokaler Erholungs- und kiihler
Orte erstellen und jahrlich vor der warmen
Jahreszeit kommunizieren. Wirkung:
Hitzeentlastung, Naherholung. Zustandigkeit:
Kommune (Offentlichkeitsarbeit/Tourismus) /
Landkreis (Klimaanpassungsmanagement).

Ziele: internes Priifverfahren fiir Sprinter-
Fahigkeit; jahrlich mind. eine Sprinter-
Mafinahme im Portal der Klima-Kommunen
Hessen eintragen. Wirkung: erhohte
Forderquoten. Zustandigkeit: Kommune
(Hauptamt/Kammerei) / Landkreis
(Klimaanpassungsmanagement).

Ziele: Netzwerk kiihler Orte, sensible
Einrichtungen und Warnwege auf Basis der
Hotspot-Analyse aufbauen und jahrlich
aktualisieren. Wirkung: Schutz vulnerabler
Gruppen. Zusténdigkeit: Kommune (Sozial-
/Ordnungsamt) / Gesundheitsamt, Landkreis.

Ziele: Kita-AuRenflachen in Hotspot-Bereichen
entsiegeln, verschatten, begriinen und
Regenwasser nutzen. Wirkung: Hitzeschutz fiir
Kinder. Zustandigkeit: Kommune
(Bauamt/Liegenschaften) / Kita-Trager,
Landkreis.

Prioritit - Kosten

Prioritat: HOCH
Kosten: Niedrig-Mittel (5.000-60.000
€)

Prioritat: MITTEL-HOCH
Kosten: Niedrig-Mittel (5.000-40.000
€)

Prioritat: MITTEL-HOCH
Kosten: Niedrig (1.000-15.000 €/a)

Prioritat: MITTEL
Kosten: Niedrig-Mittel (5.000-80.000
€)

Prioritat: MITTEL-HOCH
Kosten: Mittel (10.000-150.000 €)

Prioritat: MITTEL
Kosten: Niedrig (1.000-15.000 €/a)

Prioritat: MITTEL-HOCH
Kosten: Niedrig (1.000-10.000 €/a)

Prioritat: HOCH
Kosten: Niedrig-Mittel (5.000-60.000
€/a bzw. projektbezogen)

Prioritat: HOCH
Kosten: Mittel-Hoch (20.000-250.000
€ je Standort)
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MaRnahme (Schutzgut « Fokus) Ziele - Wirkung - Zustandigkeit

Prioritit - Kosten

U1 Integriertes Uberflutungsmanagement | Ziele: priorisierte Uberflutungsbereiche Prioritat: HOCH

Fokus Uberflutung - Fokus: Wasser, zusammenfiihren; Vorsorge-, Warn- und Kosten: Niedrig-Mittel (10.000~
Katastrophenschutz, Schutzmafnahmen vorbereiten und Warnwege | 120.000 €)
Gebdude/Stadtentwicklung, Verkehr prifen. Wirkung: Starkregen- und

Hochwasserschutz. Zustandigkeit: Kommune
(Bauamt/Wasser/Ordnungsamt) / Untere
Wasserbehorde, Landkreis.

U2 Resilientes Abfluss- und Ziele: kritische Abflusspunkte erfassen; Prioritat: HOCH
Infrastrukturmanagement dezentrale Retention, Notwasserwege und Kosten: Niedrig-Mittel (10.000-
Fokus Uberflutung - Fokus: Wasser, naturnahe Gewasserentwicklung vorbereiten 150.000 €)
Verkehr, Katastrophenschutz, oder umsetzen. Wirkung: Schadensminderung,
Naturschutz okologische Resilienz. Zustandigkeit: Kommune

(Tiefbau/Wasser/Bauhof) / Untere Wasser- und

Naturschutzbehorde.

Priorisierter MaBnahmenkatalog der Stadt Volkmarsen

5 Strategie zur Verstetigung und zum Controlling

5.1 Steuerung und Verankerung

Klimaanpassung ist keine einmalige Projektaufgabe, sondern eine dauerhafte kommunale Planungs-, Organisations-
und Verwaltungsaufgabe. Da flir Volkmarsen keine eigene Personalstelle fiir Klimaanpassung ausgewiesen ist, wird
die Verstetigung als Querschnittsaufgabe (iber schlanke, verbindliche Arbeitsroutinen organisiert. Eine
federfiihrende Ansprechperson - je nach Verwaltungsstruktur etwa im Bau-, Haupt- oder Umweltbereich - hélt den
Prozess, wahrend die fachliche Umsetzung in den zustandigen Fachbereichen verbleibt.

Eine einfache Zustandigkeitsmatrix ordnet die Anpassungsthemen den Fachbereichen zu, etwa Starkregenvorsorge
zu Bauleitplanung, Tiefbau und Bauhof sowie Hitzeschutz zu Gebauden, Griinflaichen und sozialen Einrichtungen.
Klimaanpassung wird als wiederkehrende Priiffrage in ohnehin laufende Prozesse - Bauleitplanung, Unterhaltung,
Sanierung, Haushalt, Vergaben und Forderantrage - eingebunden. Das Klimaanpassungsmanagement des
Landkreises unterstiitzt mit Daten, Karten, Leitlinien, Checklisten und interkommunalem Erfahrungsaustausch, ohne
die kommunale Verantwortung zu ersetzen. Der Gefahr von Wissenssilos wird durch klare Zustandigkeiten und eine
pragmatische Dokumentation begegnet.

5.2 Monitoring und Erfolgskontrolle

Das Monitoring stiitzt sich auf maflnahmenbezogene Indikatoren, die bewusst pragmatisch gehalten sind und
moglichst aus vorhandenen Verwaltungsdaten abgeleitet werden. Sie lassen sich drei Ebenen zuordnen:

+ Prozess- und Outputebene: Vorliegen von Zustdndigkeiten, Leitlinien und Priifroutinen; Zahl gepriifter
Vorhaben, durchgefiihrter Kampagnen und Beratungsformate.

+ Outcome-Ebene: integrierte klimaresiliente Bausteine, aufgewertete Flachen, kommunizierte Warn- und
Vorsorgeangebote, gesicherte Forderquoten.

« Wirkungsebene: entsiegelte Flachen, neu gepflanzte Baume, geschaffene Schattenplatze, Riickhaltevolumen
und naturnah entwickelte Gewasserabschnitte.

Um eine Indikatoren-Uberlast zu vermeiden, empfiehlt sich ein schrittweiser Einstieg mit wenigen zentralen
Kennzahlen. Die Steuerung folgt einem einfachen PDCA-Zyklus:

Plan (Planen) Q3 Vorjahr Erstellung eines einfachen kommunalen Anpassungsplans fir das
Folgejahr: Priorisierung von Mafnahmen, Festlegung von
Zustandigkeiten, Prifung laufender Vorhaben, Abstimmung mit
Fachbereichen und dem Klimaanpassungsmanagement des
Landkreises.
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Do (Umsetzen) Ql-Q4 Umsetzung der priorisierten MalRnahmen; Integration in laufende
laufendes Jahr | Planungen, Unterhaltung, Férderantrage und Investitionen;
Dokumentation der Fortschritte.

Check (Priifen) Q1 Folgejahr Auswertung der Indikatoren; Bewertung von Umsetzung,
Hemmnissen, Erfolgen und Unterstiitzungsbedarfen;
Zusammenfiihrung in einer kommunalen MaRnahmenibersicht.

Act (Anpassen) Q2-Q3 Ableitung von Optimierungen; Anpassung von Zustandigkeiten,
Folgejahr Prifroutinen und Prioritaten; Fortschreibung des
MalRnahmenkatalogs bei Bedarf.

Erlduterung des Ablaufplans der Steuerung anhand des PDCA-Prinzips

5.3 Fortschreibung

Das Konzept wird in der Regel alle fiinf Jahre fortgeschrieben, bei erheblichen Anderungen auch friiher. Eine erste
Fortschreibung erscheint um 2031/32 sinnvoll, da bis dahin eine neue Klimarisikoanalyse des Bundes vorliegen
wird. Entscheidend fiir den Erfolg ist Pragmatismus: Klimaanpassung setzt dort an, wo ohnehin geplant, gebaut,
saniert oder investiert wird, und beginnt mit einfachen, nachvollziehbaren Schritten. Statt Perfektion steht das
Lernen im Tun im Vordergrund - handlungsfahig werden, Erfahrungen sammeln und erfolgreiche Ansatze
schrittweise libertragen.
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an die Folgen des Klimawandels“ im Rahmen der Deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel gefordert.

Jahr der Veroffentlichung: 2026

Lizenz & Urheberrecht
© 2026 Landkreis Waldeck-Frankenberg. Alle Rechte vorbehalten.

18



]|




	1  Kurzprofil und Ausgangslage
	1.1  Geografische und demografische Einordnung
	1.2  Institutionelle Anschlussfähigkeit
	1.3  Projektverlauf und partizipativer Beteiligungsprozess
	1.4  Handlungsdruck durch Klimafolgen

	2  Kernbefunde der Klimabestandsaufnahme
	2.1  Das Klima der Gegenwart
	2.2  Klimaprojektionen: Szenarien und Zeithorizonte
	2.3  Temperatur und Hitzeextreme
	2.4  Niederschlag und Wasserhaushalt
	2.5  Grenzen und Unsicherheiten

	3  Sektorale Betroffenheiten und lokale Risiko-Hotspots
	3.1  Systematik und Auswahl der Handlungsfelder
	3.2  Menschliche Gesundheit
	3.3  Wasserwirtschaft
	3.4  Wald- und Forstwirtschaft
	3.5  Naturschutz
	3.6  Räumliche Hotspots

	4  Priorisierter Maßnahmenkatalog
	4.1  Systematik der Maßnahmen
	4.2  Maßnahmenmatrix

	5  Strategie zur Verstetigung und zum Controlling
	5.1  Steuerung und Verankerung
	5.2  Monitoring und Erfolgskontrolle
	5.3  Fortschreibung

	Impressum



